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234 Millionen
Entschädigung

N ew Y o r k . -(AP) Die In-
ternet-Plattform MySpace
hat nach Informationen der
Nachrichtenagentur AP von
einem US-Bundesgericht ei-
ne Entschädigung in Höhe
von 234 Millionen Dollar
(151 Millionen Euro) wegen
Überflutung mit uner-
wünschten Werbemails
(»Spam») zugesprochen be-
kommen. Es dürfte sich um
die höchste Summe handeln ,
die j emals wegen des soge-
nannten Spammens vor Ge-
richt erstritten wurde. Aller-
dings könnte es für MySpace
schwierig werden, die Sum-
me auch tatsächlich einzu-
treiben . Doch selbst wenn
dies nicht der Fall sein sollte,
hofft das Netzwerk, das zum
Medienkonzern News Corp.
gehört , darauf , dass das Ur-
teil eine starke abschrecken-
de Wirkung haben wird. Zu
den Verurteilten gehören un-
ter anderem zwei der promi-
nentesten Spammer im Inter-
net, Sanford Wallace und
Walter Rines. Sie waren zu
der Anhörung am Montag
nicht erschienen. Wallace hat
die Spitznamen «Spamford»
und «Spam King». Eines sei-
ner Unternehmen hatte ein-
mal an einem einzigen Tag in
den neunziger Jahren 30 Mil-
lionen Junk-E-Mails ver-
t_ rh\r\ct

Zahl der Toten
auf 80 gestiegen

J a i p u r. - (AP) Nach der
Anschlagsserie in der westin-
dischen Stadt Jaipur hat die
Polizei am Mittwoch ein Aus-
gehverbot verhängt, um Ra-
cheakte und Ausschreitungen
zu verhindern. Bei einer Serie
von sieben Explosionen in
belebten Vierteln waren am
Dienstag mindestens 80 Men-
schen getötet und 200 weitere
verletzt worden. Rund 20
Menschen erlagen über Nacht
ihren schweren Verletzungen,
wie die Polizei mitteilte . Mit
dem verhängten Ausgehver-
bot sollte verhindert werden ,
dass es Auseinandersetzun-
gen zwischen der Mehrheit
der Hinduisten und der Min-
derheit der Muslime in der
Stadt kommt. Zahlreiche Po-
lizisten waren in den Strassen
der Altstadt , um das Ausgeh-
verbot durchzusetzen. Die
meisten Geschäfte hatten ge-
schlossen. Wer hinter dem
Blutbad steckt , war zunächst
Tlirtlf hpVonnt

USA senken
Kopfprämie

B a g d a d . - (AP) Die USA
haben die Kopfprämie für die
Ergreifung des Al-Kaida-
Führers im Irak, Abu Ajjub al
Masri , auf jetzt nur noch
100000 Dollar gesenkt. AI
Masri habe an Effizienz ver-
loren und sei nicht mehr die
ursprünglich ausgesetzten
fiinf Millionen Dollar wert ,
hiess es am Dienstag in Re-
gierungskreisen in Washing-
ton. Die Summe war bereits
im vergangenen Jahr auf eine
Million Dollar herunterge-
Qphroi.kt nmwl«,

Rekordsumme
für Gemälde

N e w Y o r k . - (AP) Ein
Gemälde des britischen
Künstlers Lucian Freud ist
vom Auktionshau s Christie's
für die Rekordsumme von 33
Millionen Dollar (21 Millio-
nen Euro) versteigert wor-
den.. Es ist der höchste Be-
trag, der je für das Werk eines
noch lebenden Malers ausge-
geben wurde. Das lebens-
grosse Gemälde «Benefits
Supervisor Sleeping» zeigt
eine nackte Frau , die auf ei-
nem abgewohnten Sofa
schläft. Der 85-jährige Freud
•st ein Urenkel des Psycho-
analytikern SinmunH RrpnnH

19 Tonnen Hilfsgüter für
Birma aus der Schweiz

' .

Glückskette sammelte J.3 Millionen Franken

B e r n . - (AP) Aus der
Schweiz sind seit Mittwoch 19
Tonnen Hilfsgüter für die
Wirbelsturmopfer nach Bir-
ma unterwegs. Die Glücksket-
te sammelte innert Wochen-
frist 1,3 Millionen Franken an
Spenden. Swissaid baut ihre
Hilfe in Birma aus.
Ab dem Logistik-Center des
Schweizerischen Roten Kreu-
zes (SRK) in Bern sind am
Mittwoch 19 Tonnen Hilfsgüter
für Birma per Lastwagen zum
Flughafen Zürich transportiert
worden. Von dort werden die je
2000 Decken, Küchensets und
Wasserbehälter sowie 5000
Matten und Wasserentkei-
mungstabletten in diversen Flü-
gen nach Rangun geflogen , wie
das SRK mitteilte. Die Hilfsgü-
ter aus der Schweiz werden in
Birma vom Roten Kreuz entge-
gengenommen und verteilt. Die
Internationale Föderation der
Rotkreuzgesellschaften ist mit
15 Fachleuten vor Ort vertreten
und das Rote Kreuz von Birma
hat im Katastrophengebiet Tau-
sende von Freiwilligen im Ein-
satz. Lieferung und Transport
der Hilfsgüter des SRK erfol-
gen in enger Koordination mit
der Internationalen Föderation.
Die Hilfsaktion im Umfang von
250000 Franken wird gut zur
Hälfte von der Humanitären
Hilfe des Bundes mitfinanziert.
Auch die Glückskette unter-
ctiit_ Aip Hilft» Hee <Jt?i<r

Bürokratische
Hürden

Die Glückskette gab gleichen
tags bekannt , dass sie seit Be
sinn des Sammelaufrufs vor ei
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Logistik-Center des SRK in Bern. Das Schweizerische Rote Kreuz stellt Decken, Küchensets, Matten und
Wasserentkeimungstabletten f ür das Katastrop hengebiet in Birma zur Verf ügung. Foto Kevstone

ner Woche bereits 1,3 Millio- Sammelaktion der Glückskette
nen Franken für die Wirbel- wird fortgesetzt,
sturmopfer in Birma gesam-
melt hat. Gleichzeitig seien Fi- Nothilfe VOn Swissaid
nanzierungsanfragen über Das Hilfswerk Swissaid hat
mehrere hunderttausend Fran- über lokale Partner Zugang zu
ken eingegangen. Nach wie vor den betroffenen Regionen und
werde die Arbeit der Hilfswer- bereits für 15000 Menschen
ke allerdings durch zerstörte Nothilfe geleistet , wie es am
Infrastrukturen und bürokräti- Mittwoch mitteilte. Vor allem
sche Hürden erschwert und Reis, Moskitonetze und Materi-
verzögert. Die meisten Hilfs- al zum Bau von Notunterkünf-
werke treffen aber laut Glücks- ten seien verteilt worden. In den
kette bereits auch erste Ab- kommenden Tagen soll die Hil-
klärungen über die Rehabilita- fe vor allem im Norden des Del-
tion und den Wiederaufbau tas verstärkt werden. Dort ar-
nach der Nothilfenhase. Die beitet Swissaid mit einer sut in

der Bevölkerung verankerten
buddhistischen Organisation
zusammen. Mittelfristig will
sich Swissaid auch am Wieder-
aufbau in den betroffenen Re-
gionen beteiligen. Derzeit sei es
aber wichtig, dass die Nothilfe ,
primär gefragt seien Lebensmit-
tel , Wasser und Unterkünfte , so
schnell und so direkt wie mög-
lich zu den Sturmopfern ge-
langten. Swissaid ist seit 1991
in Birma aktiv und betreibt dort
mit über 30 lokalen nicht-staat-
lichen Organisationen ein um-
fangreiches Entwicklungspro-
eramm.

Steuerschlupflöcher
stopfen

B r ü s s e l . - (AP) Die EU-
Finanzminister beraten in
Brüssel über Wege zum Stop-
fen von Steuerschlupflö-
chern. Der slowenische Res-
sortchef und amtierende EU-
Ratsvorsitzende Andrej Ba-
juk erklärte zum Auftakt des
Treffens am Mittwochmor-
gen, er sehe Chancen für eine
Verschärfung der sogenann-
ten Zinsbesteuerungsrichtli-
nie: «Das ist eine Geschichte,
über die wir in der EU schon
lange beraten , aber es gibt de-
finitiv Fortschritte.»
Luxemburg, das ebenso wie
Österreich und Belgien von
Ausnahmeregelungen zur
Zinsbesteuerungsrichtlinie
profitiert, wandte sich aller-
dings eeeen erundleeende
Änderungen: «Es gibt keine
Schlupflöcher», erklärte der
luxemburgische Minister für
Haushaltsfragen , Luc Frie-
den. Das eigentliche Problem
sei die Steuerflucht in Nicht-
EU-Länder: «Wir sollten uns
besonders auf Staaten ausser-
halb der EU konzentrieren,
weil sie die eigentlichen Kon-
kurrenten sind», sagte der lu-
xemburgische Minister. Die
EU-Kommission kritisierte in
einer für die Finanzminister
vorbereiteten Analyse jedoch ,
die Zinsbesteuerungsrichtli-
nie sei lückenhaft. Da sie nur
die Zinserträge natürlicher
Personen berücksichtige,
würden die Vorschriften oft
durch Gründung von Stiftun-
gen oder Scheinfirmen um-
gangen. Dies gelte auch in-
nerholk Act- RT T TM P CT 1_

Zinsbesteuerungsrichtlinie
regelt die Besteuerung von
Zinserträgen auf Spareinla-
gen im Ausland. Seit dem 1.
luli 2005 sind die EU-Staaten
verpflichtet , die Zinserträge
ausländischer Bankkunden an
rloron U a i m n t . v n A  TU mn.Ap n

Birma droht erneut ein Zyklon
UN bezeichnet Läse als f urchtbar

B a n g k o k / R a n g u n .  -
(AP) Das Leiden im birmani-
schen Katastrophengebiet
nimmt kein Ende: Den Millio-
nen Obdachlosen und Verletz-
ten droht ein weiterer Zyklon.
Die beobachtete Wetterfront ha-
be das Potenzial , sich in den
nächsten 24 Stunden zu einem
bedeutenden tropischen Zyklon
zu entwickeln, erklärte am Mitt-
woch das US-Zentrum für Tai-
funbeobachtung, das mit den
Vereinten Nationen zusammen-
arbeitet. Die UN warnten ein-
dringlich vor einer «zweiten To-
deswelle», wenn die Hilfe für
Hie Menschen im IrrnwaHHv-

Delta nicht in grossem Stil be-
ginnen könne.
UN-Sprecherin Amanda Pitt
sagte in Bangkok, der Zyklon
bilde sich derzeit nordwestlich
des Flussdeltas. Noch könne
nicht gesagt werden, wann der
Sturm zu einem vollen Zyklon
heranwachsen und wo er auf
Land treffen werde. Es sei aber
wahrscheinlich, dass es einen
neuen Zyklon gebe. «Das ist
furchtbar», sagte Pitt. Die we-
gen der Verweigerungshal tung
der Militärjunta nur schleppend
anlaufende Hilfe für bis zu zwei
Millionen Menschen in der Re-
gion könne dadurch vollends
¦7 t tntchtpaf.rnctr.ht wrprApn

Bis zu 100000 Tote
befürchtet

Die Nachricht vom drohenden
zweiten Zyklon wurde am Mitt-
woch von den staatlichen Medi-
en in Birma nicht verbreitet.
Meteorologen rechneten mit ei-
nem weniger starken Wirbel-
sturm, er könnte jedoch viel Re-
gen mit sich bringen und damit
Hilfseinsätze im Irrawaddy-
Delta weiter erschweren. Der
Zyklon «Nargis» , der am 2. und
3. Mai über Birma hin wegzog,
i,:„.„,.:„„., „:„j„„»»„„ __:r_<w.

Tote oder Vermisste in dem süd- nicht wiederzuerkennen», er-
ostasiatischen Land. Die UN klärte sie.
befürchten bis zu 100000 Tote. Das thailändische Gesundheits-
Bis zu zwei Millionen Men- ministerium erklärte, ein
schen sind teils obdachlos und thailändisches Mediziner-Team
haben kaum mehr Nahrungs- habe die Erlaubnis erhalten , ins
mittel oder Zugang zu frischem besonders schwer getroffene Ir-
Wasser. Die meisten Quellen, rawaddy-Delta zu reisen. Dies
Flüsse und Kanäle sind mit Lei- habe das Gesundheitsministeri-
chen und Tierkadavern übersät. um in Birma bestäti gt. Das
Das Wasser ist kontaminiert , Team soll am Freitag die Arbeit
damit droht der Ausbruch von aufnehmen. Es wären die ersten
Krankheiten und Seuchen. ausländischen Helfer , die Zu-

11\ i\i\t\ » M i gang zu der Region erhielten.
10000 Menschen e 5 6

schutzlos 90 Tonnen
Ausländische Mitarbeiter von US-Hilfsgüter
Hilfsorganisationen werden von In Thailand starteten erneut fünf
der Junta immer noch nicht US-Frachtmaschinen mit Hilfs-
wirklich ins Katastrophengebiet gutem für die Zyklon-Opfer,
vorgelassen. Eine Gesandte des Ein Sprecher erklärte, bisher ha-
Internationalen Roten Kreuzes be man mit acht Flügen rund 90
durfte sich jedoch ein Bild von Tonnen Fracht nach Birma ge-
der Lage vor Ort machen. Mit bracht. Dabei handelte es sich
einem Beobachtungsteam mehrheitlich um Decken , Mos-
konnte Bridget Gardner fünf kitonetze , Plastik planen und
Orte besuchen. In Labutta tra- Trinkwasser. EU-Entwicklungs-
fen sie auf rund 10000 Men- hilfekommissar Louis Michel
schen, die schutzlos im Regen äusserte sich in Bangkok skep-
verharrten , sagte Gardner nach tisch zu Vorschlägen, über dem
ihrer Rückkehr am Dienstag in Katastrophengebiet Hilfsgüter
Ranonn ^nip S.tnHt I nhntln tcf nh7iiu/prfpn
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Mit Axt erschlagen
39-Jähriger tötet in Österreich

f ünf  Familienmitg lieder

W i e n . - (AP) Eine unglaub-
liche Bluttat erschüttert
Österreich: Ein Vater löschte
seine gesamte Familie aus.
Zunächst tötete der 39-Jähri-
ge seine Frau und seine sie-
benjährige Tochter in Wien
mit einer Axt. Danach fuhr er
ins oberösterreichische Ans-
felden und erschlug seine El-
tem. In Linz brachte er sei-
nen Schwiegervater um.
Die Leichen wurden gefunden ,
nachdem der Mann sich in den
Morgenstunden der Wiener Po-
lizei gestellt hatte. Als Tatmotiv
gab er Geldsorgen an, er soll ei-
nen hohen Betrag verspekuliert
haben. Mit den Worten «in
meiner Wohnung liegen meine
tote Frau und mein totes Kind»,
gestand der gebürtige Linzer
die Tat um 3.20 Uhr in der Poli-
zeiinspektion Lainzer Strasse.
In seiner Wohnung fanden die
Ermittler die beiden Leichen.
Der Mann gestand auch drei
weitere Tötungen: In Oberö-
sterreich wurden die Leichen

Schwiegervaters gefunden. Al-
le Opfer dürften mit einer Axt
erschlagen worden sein. Die
Tatwaffe wurde in seinem Auto
sichergestellt. Die Ermittler ge-
hen davon aus, dass der Ver-
dächtige nach den Bluttaten in
Wipn nm _ipnet._CTmnr.Tpn epinp

Mutter im Erdgeschoss ihres
Hauses in Ansfelden angriff.
Dann wurde der Vater im ersten
Stock, vermutlich im Fernseh-
sessel schlafend, erschlagen.
Anschliessend soll der Ver-
dächtige weiter ins nur wenige
Kilometer entfernte Linz gefah-
ren sein. Der Schwiegervater
habe ihm die Tür geöffnet und
sei frontal attackiert worden.
Der Verdächtige hat Publizis-
tik studiert und soll zuletzt als
freier Berater gearbeitet ha-
ben. Das sagte der oberöster-
reichische Sicherheitsdirektor
Alois Lissl am Mittwoch der
APA. Die «äusserst brutalen»
Altnrtfpn epipn CTP7iplt o-pcren

den Kopf gerichtet worden.
Der Versuch des 39-Jährigen,
sich zu erhängen , sei geschei-
tert. Von welchem Familien-
mitglied der 39-Jährige sich das
letztendlich verspekulierte Geld
geborgt hatte, war nach Anga-
ben der Polizei zunächst noch
nicht klar, auch die genaue
Höhe stand zunächst noch nicht
fest.
Der mutmassliche Fünffach-
mörder betrachtete sich als fi-
nanziell ruiniert , diese Schande
habe er seiner Familie ersparen
wollen, sagte der Mann, der
nach eigenen Angaben als
selbstständiger PR-Berater tätig
UIOI* /-lot* TV\li-_7£»i

Heli stürzt in
Wohngebiet

C r a n  b r o o k  (Kanada). -
(AP) Beim Absturz eines
Hubschraubers in ein Wohn-
gebiet sind in Kanada vier
Menschen ums Leben ge-
kommen. Der Pilot , zwei Pas-
enoiprp nnrt pin P:.cc..nf am

Boden wurden getötet, wie
die Behörden mitteilten. Der
Grund für den Absturz am
Dienstag war zunächst unbe-
kannt. Augenzeugen berich-
teten , der Helikopter sei vor
dem Absturz in niedriger
Höhe von rund 30 Meter ge-
flogen. Beim Absturz sei
dann ein Fussgänger erfasst
nnH mifopriccpn u/nrrlpn
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